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Amtliches.
Bekanntmachung.

Bei der Einfahrt von Knollengewächsen aus dem
Selbe werden von den Landwirten vereinzelt Fuhrwerke
mit undichten Wänden und durchlässigem Boden benutzt,
>° daß die Straßen und Wege durch dre herunterfallende
Ackererde verunreinigt werden. Bei Wiederholung
dieser Uebertretung der Straßen - und Wegepolrzeiver-
°rdnung haben die betr . Fuhrleute Polizei,trafen zu
^wärtigen . .

Flörsheim , den 13. Oktober 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck

Bekanntmachung.
Auf dem älteren Teile des Friedhofes sind vielfach

Nif den Gräbern hochstämmige Baume, als Tannen,
Trauerweiden, Zypressen, Lebensbaume ett . gepflanz,
welche den auf den Gräbern gepflanzten Blumen Licht
and Luft nehmen und durch ihre Beschattung der Erab-
lreuze und Denkmäler zu deren Verwitterung und dem
Ansatz von Moos wesentlich beitragen . Auch stört die
willkürliche Anpflanzung der verschiedenen Baume das
einheitliche Bild des Friedhofes . .

Nach S 4 der Friedhofs - und Begräbnisordnung
dürfen sowohl auf den Reihengräbern wie aus den ge¬
kauften Familiengrab statten nur Strauche.  bw zu
höhe von 2 Meter stehen, die über den Rand der

^^ Die Angehörigen ŵerden ersucht, die hochstämmigen
Aäume zu beseitigen und die zu hoch und ausgedehnt
gewachsenen Sträucher den Vorschriften entsprechend zu

^^Dieftnigen Grabstätte, welche, bis zum 20. Oktober
ds. Fs nicht den Bestimmungen entsprechen, werden
durch Beauftragte der Polizeibehörde in ordnungsmäßigen
Zustand versetzt. , . n11

Flörsheim a M ., den 13 Oktober 1911.Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermei ster: Lauck.

^ Bekänntmächung.
Am Montag , den 16. Oktober findet die dresjahrrge

Personenstandsaufnahme in hiesiger Gemeinde stM-
Die Formulare werden zur Ausfüllung bereits aus-

getragen und von Montag Nachmittag ab wieder em-
geholt Die Haushaltungsvorstande stnd zur vou-
Üaudigen und richtigen Ausfüllung des Formulars bei
Vermeidung von Ordnungsstrafen gesetzlich verpflichtet
Insbesondere wird noch darauf Angewiesen, daß außer
den Familienangehörigen , auch dre rm Hause wohnen¬
den Dienstboten Gesellen. Kost-, uud Schlafganger u.
s. w in das Formular einzutragen find,' dagegen
Familienanaebörige die auswärts wohnen und yrer
poUMich Ämeldet sind, dürfen nicht ausgenommen
werden.

Flörsheim , den 13. - >«^ » 11^ .^ ^

iBefünntmadjung.
Vielfach lassen die Eltern ihre kleinen Kinder ohne

Aufsicht frei umherlaufen. Es gibt mir dieses Veran-
lasiuna darauf hinzuweisen, daß dre Eltern für jeden
seitens der Kinder angerichteten Schaden ha ba^ 'ind
auch haben die Eltern gerichtliche Strafen zu erwarten
wenn den Kindern infolge mangelnder Beaufsichtigung
ein Unglück zustötzt.

Flörsheim a. M ., den 12. Ott . 1911.
Der Bü rgermeister: Lauck

Bekanntmachung
B °n Montag an beginnt d°- Schulunt ---ichtm° VN-

Um 8 und nachmittags um 1 llhr . Der
plan bleibt unverändert.

Bretz , Rektor.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Unterhaltung

der Bezirksstraßen und übernommenen Vizinalwege
innerhalb der Landesbauinspektion Wiesbaden für das
Rechnungsjahr 1912 sollen öffentlich verdungen werden

"^ Das Liefern von Decksteinen, Groß- und Klem-
vflasterfteinen, Bindematerial und Pflasterfand , die Ab¬
fuhr von Steinen aus Eisenbahnwagen , ^ temschlagen,

'oEchrrftliche ^Angebote , die mit der Aufschrift, zu
welcher Wegemeisterei sie gehören, zu versehen sind,
sind verschlossen und portofrei spätestens brs

Dienstag , den 24. Okt. Nachm, o llhr
an die Unterzeichnete Dienststelle einzureichen.

Die Oeffnung der Angebote erfolgt für die
Weaemeisterei Wiesbaden Mittwoch, den - o Okt.

Langenfchwalbach 3 /̂» llhr rm Easthof
" ' Schützenhof zu Langen-

Schwalbach.
Lorch Freitag , den 27. Okt.
Eltville 11 Uhr rm Easthof

" Germania zu Rüdesherm.
Wallau : Samstag , den 28. Okt.

Zfts Uhr im Gasthof
„Schöne Aussicht" in
Erbenheim.

Die Bedingungen können bei den Wegemeistern
Senske in Wiesbaden , Kiedricherstv7, Setzepfandt tn
Lg. Schmalbach, Fischer in Lorsch, Martert m Erben¬
heim und Bieberstein in N. Walluf , sowie ber der Unter¬
zeichneten Dienststelle eingesehen und von .diesen die
vorgeschriebenen Angebotsscheine bezogen werden.

Die Herrn Bürgermeister werden rm unterefje bet
Arbeitnehmer ihrer Gemeinden um gefl. ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Wiesbaden , den 12. Oktober 1911. , . ..Die Landesbaumfpektton.

Lokales.
Flörsheim , den 14. Oktober 1911.

e St . Gallus . Damit auch die Arbeiter das Fest
unseres Kirchenpatrons, des hl . Gallus , mitbegehen
können, hat die Bischöfliche Behörde auf Ansuchen des
hiesigen Pfarramtes das Fest hl . Gallus (lb . Okt.)
wenn es auf einen Werktag fallt, für Florsheim a f
den vorhergehenden Sonntag verlegt . Wrr feiern a so
morgen unser Kirchenpatronsfest.

I Preisschießen des Militär -Vereins . Nachdem rm
Laufe des Sommers die Mitglieder des Milrtar -Ber-
eins reichlich Gelegenheit hatten , ihre Treffsicherheit
wieder aufzufrischen, veranstaltet genannter Verein am
nächsten Sonntag auf dem bekannten Schießplätze e n
Preisschießen. Dasselbe beginnt um 3 Uhr und be¬
endet um 5 Uhr nachmittags. Eme Stunde vorher
findet ein sogenanntes Probeschreßen statt. Zur Ver¬
teilung kommen 4 Preise bestehend aus nützlichen Haus¬
haltungsgegenständen . Die Schießordnung wird aus
dem Schießplatz durch ausgehangtes Plakat bekannt
gegeben. Der Vorstand des Mllitar -Verems gibt sich
der frohen Hoffnung hin. angesichts der gemeinnützigen
Veranstaltung , recht viele Kameraden auf dem Schieß¬
plätze begrüßen zu können. Bei ungünstiger Witterung
fällt das Preisschießen aus.

s Die Turnaesellschaft veranstaltete ihr Abturnen am
letzten Sonntag in der „Karthaus ". Im Turnen der
Mitglieder um' den Wanderpreis war Lorenz Hartmann
mit 65 Punkten Sieger . Wetturnen der Zöglinge er¬
gab folgendes Resultat:

1) Preis Wilh. Hartmann mit 66> Punkten
2) „ Rudolf Meier „ 65ft°
3) „ Heinrich Wolf „ 62ft°
4) .. Franz Bauer .. 60 ° „
5) „ Karl Richter „ 59°/°
6) „ Johann Kohl 57ft,
7) Philipp Keth » 56ft°
8) ,. I . Rauschkolb „ 46
9) „ Georg Kohl ,, 40°/° „

Am Abend fand im Saale der Karthaus eine Ab-
fchiedsfeier für die zum Militär einrückenden Turner
statt, die einen schönen Verlauf nahm.

* Der zweite Hauptgewinn der Frankfurter Pferde¬
lotterie, ein Wagen mit zwei Pferden, istnach Höchst
gefallen. Der glückliche Gewinner sind Anfseher Hilde¬

brand von den Farbwerken und einige Freunde des¬
selben. Gestern abend brachte der Frankfurter Drenst-
mann, bei dem das das Los gekauft war , die frohe
Botschaft hierher.

* Unfug im Betrieb von Gassparapparaten . Dre
Frankfurter Easgesellschaft schreibt: Das Aournal sur
Gasbeleuchtung und Wasserversorgung, Heft 35 vom 2.
September 1911, bringt folgende für jeden Gasver-
braucher interessante Mitteilung : Eine oder mehrere
Gesellschaften vertreiben z. Zt . von Berlin , Hannover.
Hamburg und vielleicht auch von anderen Städten aus
sog. Gasspar -Regulierdüfen oder kleine messingene
Schlauchzwischenstücke mit einen! Drosselventilchen rm
Werte von höchstens 1 Mk. in einer Art und Amfe,
die grobem Unfug, einer Täuschung des Publrkums
oder einem Massenbetrug zweifellos mehr ähnlich sieht
als einem reellen Eeschäftsgebahren. u. die eme all¬
gemein öffentliche Warnung rechtfertigt Diese Gesell¬
schaften gehen in völlig übereinstimmender Werse vor.
Der Gassparer für Lampen und für Kochapparate wird
mit und ohne Bezugnahme auf das Gaswerk empfohlen
und aufgenötigt, angeblich »kostenlos angebracht für
Benutzung wird dann beim Kochapparat eme Miete
für 3 Monate mit Mk. 1.50 erhoben, em vo^ edruckter
ftettel muß unterschrieben wrrffen, nach welchem eme
vierwöchentliche Kündigung vor Ablauf der 3 Monate,
eine Nachzahlung von 3.50 Mk. und Erfüllungsort
lalfo auch Gerichtsstand) Berlin , Hannover, Hamburg
ufw. ausbedungen werden. Für Lichtbrenner sind dre
Apparate einfache Regulierdüsen, Anzahlung 60 Pfg .,
Nachzahlung Mk. 1.35. Der Easkocher-Sparapparat,
der keine andere als die Wirkung eines Abstell- und
Regulierhahnes hat , und der im Schlauche eingeschal¬
tet durch sein Gewicht eine Gefahr für diesen brldetz
muß als wertlos und eher schädlich denn als nützlich
bezeichnet werden ; keinesfalls ist er das vereinbarte
Geld wert . Wer rechtzeitig den Apparat gekündigt hat,
pflegt weiter nichts mehr von der Firma zu Horen, sie
scheint sich mit den erhobenen 150 zu begnügen ; wer
aber versäumt hat , rechtzeitig zu kündigen, erhalt un¬
ausbleiblich eine der für Maffenbetneb gleich gedruckten
Klageschriften mit der Ladung vor das Amtsgericht
Berlin -Mitte . Berlin -Schöneberg, Hannover ufw., und
um Scherereien aus dem Wege zu gehen, zahlen dann
wohl die meisten der Hereingefallenen, statt gemein¬
schaftlich gegen die smarten Firmen vorzugehen. Vor
dem Treiben der genannten Gesellschaften sei daher
nachdrücklich gewarnt ".

* Mainz , 12 Okt. Die verwitwete Frau Schreiber-
Mayer hat der Stadt Mainz 50.000 Mark testamen¬
tarisch mit der Verfügung hinterlassen, daß die Zinsen
für städtische Arme verwendet werden sollen.

* Mainz 12 Okt. Der bekannte Kirchenrauber
Bükking, der ' als Kirchendiener im hl. Stephan so be¬
deutende Diebstähle verübt hatte und von dem Land¬
gericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, ist in
dem Zellengefängnis zu Butzbach tot m seiner Zelle
aufqefunden worden. Ein Schlaganfall hatte seinem
Leben ein Ende bereitet. B . wäre m einigen Tagen
— am 13 Okt — aus dem Gefängnis entlassen wor¬
den, da ihm ein viertel Jahr seiner Strafzeit wegen
„guter Führung " nachgelassen worden war.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag mj ^ jpsssSff 'jntg-  ÄS I  L

Frau Marg. Roth.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 15. Oktober.

Beginn punkt 2 Uhr Nachmittags.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 14. Oktober

Sonntag , den 15. Oktobor:
Laubhüttenfest.

(Schlutzfeft.)
1. Tag.

Vorabendgottesdienst : 5 Uhr 10 Minuten.
Moraenaottesdienst : 8 Uhr 20 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten.

2. Tag.
Vorabendgottesdienst: 6 Uhr 25 Minuten.
Moraenaottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Mrnuten.
Festausgang: 6 Uhr 25 Minuten.



Die Nachwehsk im Reichstag.
Wenige Tage trennen uns noch vom Beginn des

Wiedcrznsarmnentritts des Reichstags.  Man sieht
der Tagung mit einer gewissen Spannung entgegen , da
sie gerade in eine politisch ungemein bewegte Zeit hin¬
einfällt . Und zwar sind es diesmal nicht Fragen der
inneren Politik , die im Vordergründe des Interesses
stehen, sondern solche der auswärtigen.  Das ift
bei uns , im Gegensatz zu den anderen Parlamenten ',
eine Ausnahmeerscheinung . In Paris , in London und
in Rom , auch in Wien bildet die „große Politik " in der
Regel den eigentlichen parlamentarischen Höhepunkt. Bei
uns dagegen kann man fast von einem parlamentarischen
Tiefstand sprechen, sobald im Reichstag der Etat des
Auswärtigen zur Beratung steht oder sonstwie in der
Debatte die Auslandspolitik berührt wird . Im Ver¬
gleich zu der tiefgriindigen Art , wie im deutschen Par¬
lament die Fragen der inneren Politik behandelt wer¬
den , nehmen sich die Auslandsdebatren geradezu kläg¬
lich aus . Die auswärtige Politik liegt unseren Reichs-
tagsabgeordneten fern , das mangelnde Interesse geht
zunleist mit einer mangelhaften Beherrschung des Stof¬
fes Hand in Hand , es fehlt unseren Verhandlungen über
Auslandspolitik völlig der große Zug , der die Debatte
der anderen Parlamente durchzieht, es fehlt an Sach¬
kenntnis und deshalb auch an einschneidender Kritik der
Regierungspclitik . Und in keinem Parlament der Welt
ist cs den Leitern der Auslandspolitik so leicht gemacht,
vor den Abgeordneten und dem Lande zu bestehen, wie
bei uns . Diesmal wird es vielleicht anders . Zum min¬
desten dürfte die parlamentarische Kritik an unserer of¬
fiziellen Regierungspolitik schärfer einsetzen, als in ir¬
gend einem früheren Stadium . Ist doch selten zuvor
das Interesse an der auswärtigen Politik in den wei¬
testen Kreisen unseres Volkes so stark gewesen, wie au¬
genblicklich; und war doch kaum jemals die Miß-
st i m m u n g über die offizielle Regierungspolitik so
tief und überwiegend , wie gerade jetzt. Man denke an
die Enttäuschung , die die ganze Marokkoaktion
hervorgerufcn hat . Denke an die Hoffnungen , die die
Entsendung des „Panther " nach Agadir erweckte und
vergegenwärtige sich die magere Ausbeute , die bei dem
Handel schließlich für uns herausspringt . Herr v. Ki-
derlen wird uni die Beantwortung der Frage nicht her¬
umkommen. weshalb überhaupt ein deutsches Kriegsschiff
nach dem marokkanischen Hafen gesandt wurde , wenn
wirklich unsere Regierung , wie jetzt versichert wird , kei¬
nen Augenblick an Landerwerb in Marokko selbst ge¬
dacht hat . Um das zu erreichen, was jetzt als Resultat
der Verhandlungen zwischen Berlin und Paris voraus-
zuschen ist, brauchte es wahrlich nicht einer solchen Her¬
ausforderung , wie die Entsendung des „Panther " war,
die überall , im Ausland , wie im Inland , als der erste
Schritt zur Festsetzung Deu-kschands in Marokko ange¬
sehen wurde und logischerwerje so angesehen werden
mußte.

Herr von Kiderlen wird keinen leichten Stand
haben , denn ganz abgesehen von dem „Erfolg ", ist auch
die ganze Art , wie von ihm die Marokko-Aktion der
Oeffentlichkeit und den anderen Reichsämtern gegenüber
durchgeführt wurde , nur dazu angetan , zur Kritik her-
ausznfordern . Um die Selbstherrlichkeit , mit der Herr
von Kiderlen vorgegangen ist, zu rechtfertigen, müßte
wirklich ein anderes Resultat erzielt sein, als es uns
jetzt bevorsteht. Daß die O e s s e n t l i ch k e i t mo¬
natelang einfach ignoriert wurde , daß die wildesten
Gerüchte entstehen und wirtschaftliche Paniken verur-
fachen konnten, ohne daß das Auswärtige Amt es für-
nötig hielt , beruhigend und erklärend einzugreifen , ob¬
gleich sich in einem späteren Falle der sofortige Nutzen
einer solchen Beruhigungsaktion eklatant erwies , das
muß zur Kritik Anlaß geben. Vielleicht fragt man auch,
weshalb keinerlei Marokkointeressenten  und
Sachkenner bei den Verhandlungen zu Rate gezogen

, wurden , weshalb das R e i chs k o l o n i a l a m t so
ignoriert wurde , daß von dem Rücktritt des Herrn
von Lindcquist die Rede sein konnte, und möglich ist
es ja schließlich auch, daß Eingeweihte die indiskrete
Frage stellen, weshalb man im Reichsmarine-
a m 1 e über das Auswärtige Amt verschnupft ist.

Und zu alledem kommt jetzt noch Tripolis ! Um
das Erfolglose unserer ganzen Marokkopolitik zu illu¬
strieren , gibt es kaum etwas Drastischeres , als die Tat¬
sache, daß in dem Augenblick, wo wir Marokko auf¬
geben, Italien sich in Tripolis sestsetzt. Und zwar mit
der Begründung , daß Frankreichs Machtzuwachs in
Äkordakrika einen ebensolchen Machtzuwachs Italiens

Der letzte 8tur>rt.
Historische Skizze von F . Lille.

(Fortsetzung und Schluß .)
(■ Der Flüchtling begab sich jetzt auf die Inseln, um
womöglich den dort auf ein französisches Schiff zu ge-
langen, allein die Flagge Frankreichs tauchte nicht aus
dem Meere auf, so viel er auch danach spähte. Auch die
Elemente schienen sich jetzt wider ihn zu verschwören.
Furchtbare Weststllrme begannen zu tosen und veranlaßien
es wohl hauptsächlich, daß sich wochenlang kein Fahrzeug
.,ti den gefährlichen Archipel der Hebriden hineinwagte Ter

i Prinz mußte wieder auf öas Festland zurückgeschasst wer-
den, denn der General Campbell kam mit 20Q0 Soldaten
oitf den Inseln an, um dieselben gründlich abzusuchen.
Es schien fast unmöglich, den Prinzen zu retten, und feine
Freunde unter den Insulanern berzweifslten schon, als ein
junges hochherziges Mädchen, namens Flora Macdonald
noch im letzten Augenblick das schwierige Werk glücklich
ausführte. Karl Eduard wurde in Mädchenkleider gesteckt
Md als Kammermädchen Floras an die schottische Küste
geschmuggelt, wohin sich die junge Dame begab, unreinen
Verwandten zu besuchen. Weiter konnte sie jedoch für den
unglücklichen Prinzen nichts tun, da ihre eigene Verwandt¬
schaft zum Teil zu den Gegnern der Stuarts gehörte. Er
rrrte rum anfs neue in zerrissenen Kleidern im Innern
des Hochland es umher, gehetzt wie ein verfolgtes Wild,
aber nie von seinen Verfolgern erreicht und nie verraten
von den armen Bewohnern jener öden Gegend, die den
Blntprers verschmähten und dem Abkömmling ihres einsti-
gen Herrscherhauses die Treue hielten. Diese armen und
einfachen Leute trotzten der angedrohten Todesstrafe, wo
der Prinz in ihre Hütten eintrat, fand er für seinen©um
gw eimn .Bissen̂ Haftrbrod mb  für seinen vertrockneten

nach sich ziehen müsse. Hätte Deutschland nicht zuge-
stimmt, daß Marokko mit Haut und Haaren an Frank-
reich ausgeliesert würde , würde Italien die Berechtig¬
ung zu seiner Politik fehlen . So aber zieht es die
natürliche Konsequenz aus unserer Marokkopolitik, steckt
Tripolis ein und wir — haben das Nachsehen oder aber,
was ja fast auf dasselbe hinauskommt , wir bekommen
einen Fetzen Kongo.

Und noch einen anderen „Erfolg " haben wir gle-ch-
zeitig zu verzeichnen: den drohenden Verlust unseres
Einflusses in Kvnstantinopel . Auch hier schlägt unsere
offizielle Regierungspolitik Wege ein, die dem Volks¬
empfinden direkt entgegenlaufen und die auch der nüch¬
ternen politischen Betrachtungsweise nicht standzuhallen
vermögen . Der italienische Gewaltstreich gegen die Tür¬
ken findet bei uns alles andere eher als sympathische
Aufnahme . Das Auswärtige Amt aber läßt in Rom
durch das italienische offiziöse Telegraphenbureau ver¬
sichern, daß die deutschen politischen Kreise die Akiion
Italiens als eine gerechte Sache ansehen . Gerade in
diesem Falle , der unsere auswärtige Politik vor eine
schwierige Situation stellt, wäre die strengste Neutrali¬
tät geboten gewesen. Statt dessen operiert man . auch
hier wieder in einer Weise, der die nichtdiplomatischc
Welt verständnislos gegenüberstehen muß.

An alledem wird der Reichstag nicht vorübergehcn
dürfen . Es ist jedenfalls dringend nötig , daß der
Kurs unserer Auslandspolitik einmal eingehend unter
die parlamentarische Lupe genommen wird . ' Der Ge¬
gensatz zwischen der offiziellen Regierungspolitik und
dem Volksempfinden ist zu stark, und dieser Gegensatz
muß im Reichstag ein Echo finden.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr . L i s-
ko hatte am Dienstag eine längere Besprechung mit
Mitgliedern der S t r a f p r o z e ß k o m m i s s i o n
des Reichstags über die Frage , ob in weitere Ver¬
handlungen über die Strafprozeßnovelle in der kom¬
menden Sitzungsperiode des Reichstags noch eingetre-
tcn werden könne. Die Besprechungen trugen , dem
„Tag " zufolge, lediglich einen aufklärcnden Charakter,
die Entscheidung wird von den Beschlüssen des Senio-
renkonvents , sowie von den Beschlüssen der interfrak¬
tionellen Verhandlungen abhängcn , und voraussichtlich
in ein bis zwei Wochen fallen . Nach Ansicht maßge¬
bender Parlamentarier dürste jedoch die Verabschied¬
ung der Strafprozetznovelle schwerlich in der letzten
Sitzungsperiode dieses Reichstags erfolgen.

* Eine Reihe diplomatischer Konferen-
z c n fand im Berliner Auswärtigen Amte statt . Der
Staatssekretär v. Ktderlen -Wächter empfing in der Zeit
von 4%  Uhr bis 7 Uhr abends nacheinander die Be¬
suche der Botschafter von Oesterreich-Ungarn , England,
der Vereinigten Staaten von Amerika, Spanien und
der Türkei . Man nimmt an , daß es sich um die V e r-
mittlungsaktion  betreffs Tripolis  gehan¬
delt habe . Wie offiziös gemeldet wird , hat der jüngste
Schritt der Türkei bei der auswärtigen Diplomatie Ent¬
gegenkommen gefunden.

* Die Verhandlungen über die Frankfurter
Universitätsfrage  haben bis jetzt zu keinem
Resultat geführt . Die Verhandlungen müssen jedoch
bis zum Zusammentritt des Landtages abgeschlossen
sein. Wie es heißt , gilt die Errichtung einer kommu¬
nalen Süstungsuniversität für abgetan , jedoch soll eine
staatliche Universität aus kommunalen Mitteln ins Le¬
ben acrufen werden.

* In Berlin wird am 24. Oktober eine Konfe¬
renz  der Vertreter der Landwirtschaftskarn-
mern  stattflnden , die sich mit allen Bestrebungen zur
Losung der Landarbeiterfrage beschäftigen. Es werden
an ihr alle Leiter der Arbeitsämter teilnehmen , und es
soll vor allem ein Austausch der Erfahrungen bei der
Arbeitsvermittlung erfolgen . Die Landwirtschaftskam-
mern wollen mehr als bisher dazu übergehen , Mittel
zur Errichtung von Arbeitsnachweisstellen bereitzustellen
und nran hofft auch auf staatliche Unterstützung.

Äuftland.
Regierungskrersen verlamet mit ziemlicher Be¬

stimmtheit , daß mit Kokowzow ein neuerKurs
in der Finlandpolitik  eintreten werde . Die
Negierung sei entschlossen, bei der Wahrung der berech¬
tigten russischen Interessen und der gesetzlich vorgesehe¬
nen Brarvaative des Kaisers den Finländern Inl

0 c g c rt i o m m e n zu zeigen und nicht unnütz zu
ren . Mit der Aendcrung der Politik steht auch der A fr
schie d des Generalgouverneurs von Finland in Z»'

Man nimmt an , daß der neue Kurs die
der Reichsduma und des Reichsrats ft»'

sammenhang.
Unterstützung
den wird.

Portugal.
* "Daily Telegraph " meldet aus Vigo , die Monar¬

chisten sollen beschlossen haben , die monarchische
Bewegung  in der Provinz Transvemontcs fortz«-
setzcn. Die Negierungstruppen sollen eine Niederlage
erlitten , den Monarchisten zahlreiche Waffen und Pferde
in die Hände gefallen sein.

China.
* Aus Hankuu wird gemeldet, daß in W u t s ch a n g

ernste revolutionäre Unruhen  ausgebr -'
chen sind. Der Vizekönig verließ Wutschung. weil sei»
Namen abgebrannt und die Baracken der regulären
Truppen zerstört worden sind. Fünf fremde Kriegs¬
schiffe liegen vor Hankait. Die Fremden sind nicht ge¬
fährdet . In Hankau wurde das Freiwilligenkorps nw'
bil gemacht. _ _

Zum Krieg um Tripolis.
Vom Kriegsschauplatz.

Aus T r i p o l i s wird berichtet, daß die türk  t-
I ch e n Truppen sich fünf Meilen außerhalb der Stadt
verschanzt  haben . Wie es heißt , sollen sie bereits
den Antrag gestellt haben , zu k a p i t u l i e r e n D»'
hulgehenve Unterhandlungen sollen mit der italienische»
Regierung angeknüpst sein.

Die „Agenzia Stefani " meldet : Der Regierung ist
mitgeteilt worden , daß ein großer Teil der Bevölker¬
ung von Tripolis seit einiger Zeit Mangel an Lebens'
Mitteln leidet . Sie sandte infolgedessen das Militär'
transportschiff „Garigkiano " mit Lebensmitteln dorthin.
„Garigliano " traf in Tripolis ein.

Die Pforte erhielt ans Tripolis arntliche Draht-
berichte. Danach brachte während des Bombardements
vas türkische Feuer das italienische Torpedoboot „Gari¬
baldi " zum Sinken,  während zwei  italienische
Panzerkreuzer  außer Gefecht gesetzt wurde».
Die türkischen Behörden stellen, entgegen den italieni¬
schen Mrchrichten fest, daß die Stadt Tripolis sich nicht
von selbst ergeben habe . Die türkischen Truppen zogen
Nch einige Kilometer von Tripolis zurück, wo sie be¬
festigte Stellungen einnehmen . Die Senussis strömen
tu großer Zahl herzu ; sie sind gut bewaffnet und stet'
ten sich dem Obersten N r s cha d B e y zur Verfügung-
Dre Moral der Truppen und der Bevölkerung ist gut:
Lebensmittel und Munitionen sind zur Genüge vorhan¬
den. Die Italiener versuchen die Eingeborenen mit
Geld zu besteche,l, was diese aufs entschiedenste zurück¬
weisen. ' 0

In M alta  trifft die Meldung ein, daß die Jta'
liencr bei Tripolis drei türkische Pulverma¬
gazine  gesprengt haben . In der Umgebung der
Stadt fanden mehrere Gefechte  statt , wobei
beide  Parteien erhebliche Verluste  hatten-

Mehrere tausend Türken  versuchten in der Nacht
einen Angriff  auf die Stadt Tripolis.  Gege»
Morgen wurden sie ditrch die Scheinwerfer der Kriegs'
schiffe entdeckt und durch heftiges Gewehrseucr der
Landungstruppen , die durch Granaten der Kriegsschiffe
unterstützt wurden , zurückgeschlagen.

Aus der Türkei.
Die Eröffnung der K a tu m e r wird wegen des

Geburtstages des Sultans erst am Sonntag erfolgen-
Nach der Kammereröffnung sollen dann die Frie-

c orhandlnngcn  ihren Anfang nehme».
Die Pforte ist zu den weitgehendsten Konzessionen bereit-

Ans Italien.
Der „London News " zufolge lehnte Italic»

tn einer Zirkvlardepesche an die Botschafter jede neu»
Fr r cbe n s v e rm i t t l u n g der Mächte ab und
zwar infolge der Organisierung des türki¬
schen Widerstandes in Tripolitanien.
^ Der t ü r k l s che B o t s ch a f t e r in R o m teilte
der Pforte mit , daß Italien  später eine Kriegs-
entschödigung von der Türket  verlangen \x
de, wenn die Türkei die Friedensverhand¬
lungen verschleppen  wolle.

Tie Großmächte nnd der Konflikt.
Der „Petit Parisien " kündigt einen Gesamt-

schrrtt der Großmächte zur Vermittlung

eure« WH®, Wenn er m einem verborgenen
Schlupfwinkel rastete, unter freiem Himmel aus der Haide
schlief, und Gefahr drohte, so fand sich allezeit ein War-
ner, ein kundiger Führer , um ihn rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen. Die Soldaten tind ihre Anführer waren wü-
tend darüber, daß der reiche Fang fortwährend ihren gi-.
ngen Händen entschlüpfte, und sie gingen deshalb bei
lyren Haussuchungen im Hochland mit der größten Bru-
talität zu Werk. MeS . alles, jeder Busch auf der Haide
wurde durchsucht und der Flüchtige in immer unwegsamere
Gegenden gehetzt.

Als er einst — erschöpft, zerlumpt, hungrig — durch
eine Gebirgsschluchtkroch, geriet er zufällig in eine Fel¬
senhöhle, in der sieben Männer hausten, die bei Preston-
pans und •Culloden für ihn gefochten hatten, jetzt aber
eine Art Räuberhandiverk betrieben, indem st« sich damit
beschäftigten, einzelne kleine umherstreifende Trupps eng¬
lischer Soldaten zu überfallen, zu ermorden und ausz»'
rauben. Anfänglich erkannten sie den Prinzen nicht, so
abgezehrt und enfftellt sah er aus . Ms er sich ihnen aber
zu erkennen gab, fielen sie vor ihm auf die Kniee und
schwuren ihm aufs neue den Eid der Treue.

Zunächst bemühten sie sich, dem ganz zerlumpten Ge¬
bieter anständige Kleider zu verschaffen. Zu diesem Be¬
hufs lauerten sie dem Diener eines englischen Offiziers quf
der mit dem Gepäck seines Herrn nach dem Fort Augustus
reiste. Sie schlugen ihn tot uud brachten dem Prinzen die
Offizierskleider, zugleich erzählten sie ihm die Details der
Bluttat . Als Karl Eduard sein Entsetzen darüber c.ussprach
entgegnete einer dev wilden entschlossenen Gesellen gleicht

"Es ist eine sehr -große Ehre für den armseligen
Wicht gewesen, daß er das hohe Glück genossen hat durch
seinen Tod Euer Hoheit nützlich zu sein."

Fast einen Monat verweilte der Prinz bei diesen Räu-
Lern, deren Treue in allen Geiabren unerschütterlich blieb.

jFori oes Jüen'üts — und sie hätten sich nicht nur
ihre Begnadigung, sondern auch das ungeheure Blutgeld
verdienen, können, allein sie waren echte Hochländer und
em solcher verletzte noch niemals das heilige Gastrecht.
Einer von diesen Männern stahl später eine Kuh, die fünf
<.aler wert war, und wurde deswegen zu Jnvcrnetz ge¬hängt. . * •*

Me Freunde des Prinzen im südlichen Schottland
waren unterdessen seinetwegen in der äußersten Besorgnis,
da sre wußten, daß derselbe noch imnter flüchtig und von
den Soldaten gehetzt tm Norden umhcrirrte. Unvermutet
s £V, ULelT al ein  sonderbares Ereignis ein, welches
den Enkel Jakobs des Zweiten rettete. Ein ehemaliger Os-
ftzier der Rebellenar-nce. Roderik Mackenzie, Sohn eines
Edmburgher Goldschmieds, hatte sich in die Sümpfe des
Hochlandes gefluchtet und wurde dort in seinem Zufluchts-
ott  von umherspurenden englischem Soldaten aufgestöbert.
Er stand mit dem Prinzen Mgesähr im gleichen Alter
ÄhSMÜ' lDie  dem Gesichte nach diesem etwas
ihm t 'r S[fä * * lvt tntb*dt  unb  verloren sah, erwachte in
-hm der erhaben« Gedanke, sich aufzuopfern, um Karl Edu-

SP/etten . Er verteidigte sich eine Zeit lang aufs
Tapferste, dann aber warf er Schwert und Pistole weg,
«LI rr nb tld}dc: "Ihr Mörder, so tötet denn
iS ^ Üs | en  ri 001’* &u6eI  ihn die Soldaten
ä 1*, nieder, welche nun bereits das Blutgcld hon 30 000

verdient zu haben glaubten. Sie schnitten dem Leich¬
nam Len Kopf ab und sandten denselben nach London.
mit Tode des Prinzen verbreitete sich
SÄ Schnelligkeit über Schottland. Sein - Freunde
SW S h r etne <ß evi be  ihre Nachforschungen ein.
dielt ^ lscnhöhle, der hiervon Nachricht er¬
hielt, beeilte sich, den günstigen Moment zu benützen Er
nahin von den Räubern Abschied und stieg zur Küste me-



zwischen der  Türkei und Italien an . Bas Bla«
schreibt: Die Großmächte haben begonnen , ihre Ansich¬
ten anszutauschen . Sie werden von beiden Kriegfüh¬
renden genaue Angaben ihrer Absichten, ihrer Wünsche
und der Opfer , denen sie zustimmen könnten, verlangen.

Die Transportschiffe mit einem Teil des italienischen
Expeditionskorps  sind , von Kreuzern und von
zahlreichen Torpedobooten geleitet, vor Tripolis
angekommen. Die Ausschiffung  erfolgte sofort
und ist bereits vollendet.

Nach Angabe des „Corriere d'Jtalia " betrugen die
türkischen Vertu  sie während des Bombarde¬
ments von Tripolis 30 Tote.  Von den italienischen
Marinesoldaten wurden nur einige verwundet . Die ita¬
lienischen Schiffe sollen keinerlei Schaden erlitten haben.

Der „Corriere "' meldet aus Malta , daß nach Tele¬
grammen , die aus Tripolis eingetroffen sind, die ara¬
bischen  K a m e l f ü h r e r , die bei den türkischen
Truppen aus denr Gharian -Berge waren , nachts unter
Mitnahme der Kamele , sowie der Lebensmtttelvorräte
desertiert find. Zahlreiche andere türkische Deserteure
stellten sich den italienischen Behörden.

Bedeutende Mengen Munition  gehen von Ues-
küb nach M i t r o w i H a. Alle türkischen Waggons
müssen im Lande bleiben . Aus Albanien trifft die Mel¬
dung ein, daß Personen im Alter von 20 bis 25 Jah¬
ren nicht abreiscn dürfen.

Mus alter Weit.
Prozetz Wolff -Metternich . Wie der „Lok.-Anz ."

erfährt , bereitet die Berliner Anwaltschaft eine Kund¬
gebung gegen die Art und Weise der Verteidigung vor,
wie sie im jetztigen Prozesse gegen den Grasen Wolff-
Metternich geführt wird.

Enlcnburg . Die letzte ärztliche Untersuchung des
Fürsten Eulenburg hat beschränkte Verhandlungsfähig¬
keit sestgestellt. Das ärztliche Gutachten liegt gegenwär¬
tig der Staatsanwaltschaft vor.

Das Messer . . . Bei einem Streit in einem Gast¬
hose in Groitsch bei Leipzig stach der Bergmann Krä¬
mer auf den Schlosser Tresselt ein und brachte ihm so
erhebliche Verwundungen bei, daß er bald darauf starb.

Antomobil -Unglück. Ein schweres Automobil -Un¬
glück ereignete sich bei Boyc . Ein Automobil , das mit
fünf Personen besetzt war und aus Bremen kam, be¬
nutzte die Landstraße von Winsen nach Celle.  Die
Insassen waren der Dampfmühlenbcsitzer Behrendt aus
Rottmühl bei Bremen und dessen Frau , sowie der Pri-
vatnrann Brüning mit Frau aus Amerika und der
Chauffeur . Bei Boye fuhr der Chauffeur zu weit nach
rechts und rannte gegen das Geländer einer dort über
einen Bach führenden Brücke. Der Wagen überschlug
sich. Die beiden Damen wurden herausgeschleudert,
während Behrendt und Brüning unter das Auto zu lie¬
gen kamen. Der Chauffeur war sofort tot , Behrendt
erlitt leichtere Verletzungen , Brüning schwere Rippen-
quetschungen.

Verschüttet . An der Stadtgrenze von Luckenwalde
hatten zwei Knaben einen etwa drei Meter tiefen Gang
in einen Sandberg gegraben , als die Seilenwand
plötzlich nachgab und einstürzte . Zahlreiche Bewohner
machten sich sofort an die Befreiung der Knaben . Der
eine wurde bereits tot an das Tageslicht gefördert,
bei dem anderen hatten die ärztlichen Wiederbelebungs¬
versuche Erfolg.

Ncunschwindcl . Eine Tnrfaffäre , die sich ge¬
gen den Trainer des Fürsten Hohenlohe richtet, macht
in Wien  Aufsehen . Beim Jockeyklub erregte es Be¬
denken, daß zwei Pferde als Außenseiter in überraschen¬
der Weise aröiierc Rennen gewannen . Man nahm den
Pserven nach den, Nennen den Maulfchaum av , umer¬
suchte ihn chemisch und konnte konstatieren, daß die
Pferde gedopt waren . (Sie erhielten Stimulationsmit¬
tel, Alkohol usw .) Die Folge dieser Konstatierung war
die Entziehung der Lizenz des Trainers.

Zyklon . Ein heftiger Zyklon wütete in der Um¬
gebung von Petersburg , der zahlreiche Opfer forderte.
Von den auf der Newa und den Kanälen befindlichen
Barken gingen etwa 120 unter . Die Zahl der Opfer
ist nicht bekannt.

Cholera . Der italienische „Avanti " berichtet von
zehn Cholerafällen in Venedig , von denen vier tödlich
ausgegangen sind. Die venezianischen Behörden sollen
energische Vorsichtsmaßregeln getroffen haben , u . a . ist
der Verkauf von Weichtieren und Krebsen verboten
worden.

der. Weit draußen auf der See kreuzten zwei französische
, Fregatten . Der Prinz ' sprang in ein Boot und gelangte
' glücklich an Bord des einen Fahrzeuges, welches sofort
nach Frankreich steuerte, wo KM Edugrd am 29. Sep¬
tember wohlbehalten ans Lantz stieg.

Ztt spät entdeckte man in London, daß der übersandte
Kovt nicht der des echten Prinzen sei. Man warte nun
freilich das BMgeld , denn derjenige, für dessen Blut es
der Preis sein sollte, wgr glücklich entwischt.

Die Freunde dc§ Prinzen jubelten und freuten sich
Her fein glückliches Entkommen. Ganz Europa vernahm
mit Teilnahme die wunderbaren Umstände seiner Flucht,
die mit großer Genauigkeit und Ausführlichkeit geschildert
wurde von Hume, dem Historiker, in einer „Geschichte der
Rebellion/ und von James Boswell in der „Beschreibung
einer Reise auf den Inseln im Westen von Schottland/

Ms JPatl  Eduard in Paris ankam, lebte er dort eine
Weile ganz im Verborgenen, sich grämend über den schlech-
ten Ausgang seiner Expedition. Die Marquise von Pom-
padoür, welche für ihn das lebhafteste Mitleid empfand,

■bewog ihn endlich dazu, daß -er sich wieder öffentlich zeig-
te. Sie v-ranlaßte es, daß die jährliche Pension von
200 000 Livres, welche das französische Kabinett dem Va¬
ter des Prinzen zahlte, auch diesem selbst für Lebenszeit
bewilligt wurde und überdies erhielt er durch ihre mächtige
Vermittelung auch von der Krone Spaniens ein Jahrgeld
von 12 000 Doublonen. Als er sich mit so reichen Geld-
Mitteln versehen sah, begann er aufs Neue zu intriguteren
und mit romantischem Mut zu träumen von einer Wieder-
holung der sranzösischen Unterstützung zu einer neuen
waghalsigen Unternehmung gegen England . Wie ein Don
»erschlag traf ihn daher 1748 die Nachricht von dem Frie>
densschluz zu Aachen, gegen den er feierlichst Protest ein-

; kpgte. Allem man heMnmerte pch tn den MM » Krei- -

Automobilttusstellung . Die internationale Auto¬
mobilausstellung in Berlin wurde Freitag vormittag
durch den Prinzen Heinrich von Preußen in den Aus¬
stellungshallen ain Zoologischen Garten feierlich eröffnet.

Spionagcprozetz . Freitag vormittag 6 Uhr be¬
gann vor dem zweiten und dritten Strafsenat des
Reichsgerichts der Spionageprozeß  ge¬
gen die französische Sprachlehrerin T h i r i o n. Der
Eröffnnngsbeschluß legte der Angeklagten zur Last, daß
sie während ihres Aufenthaltes in Deutschland in den
letzten Jahren besonders in Düsseldorf und Köln ver¬
sucht habe . Mobilmachungspläne eines deutschen Armee¬
korps sich zu verschaffen, um dieselben an Frankreich aus¬
zuliefern . Sie wurde bereits am 15. April d . I . in
Köln verhaft « . Der Reichsanwalt beantragte den Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der
Verhairdlung , da die Sicherheit des Deutschen Reiches
gefährdet werden kann.

Duell . In Leipzig  fand zwischen dem Amts¬
richter Thalulann und dem Rechtsanwalt Goldschmidt
ein Duell auf Säbel stati . Goldschmidt wurde leicht
verletzt.

Mißlungenes Attentat . Ein mit seinen Schwie¬
gereltern uno seiner Frau zerfallener Grubenarbeiter in
Zabrze brachte eine Dynamitpatrone im Hause seiner
Schwiegereltern zur Entzündung . Durch die verkehrte
Lage der Patrone verfehlte sie ihr Ziel und zerriß den
Attentäter , der in hoffnungslosem Zustande in das
Knappschastslazarett gebracht wurde.

Vermißt . Der 41jährige Amtsgerichtsrat Gruhlc in
Oschatz tvird seit dem 30. September vermißt . Die An¬
gehörigen schreiben eine Belohnung ftir die Auffindung
des Vermißten ans.

Tödlicher Nnglücksfall . Beim Durchfahren eines
Torweges in Magdeburg wurde der Kutscher Vorheyer
von einem eisernen Träger erfaßt , skalpiert und ihm
das Genick gebrochen. Er war sofort tot.

„Liberte "-Eirthüllungen . Aus Toulon  wird
berichtet: Die Untersuchung über die Katastrophe der
„Libertc " verspricht, böse Enthüllungen zu Tage zu för¬
dern . Von bestunterrichteter Seite wird berichtet, daß
die Katastrophe nicht auf Selbstentzündung des B -Pnl-
ocrs , sondern auf einen verbrecherischen Akt zurückzusüh-
ren sei. Verschiedene Augenzeugen der Katastrophe sind
von den Mitgliedern des Untersuchungsausschusses ver-
nommen worden.

FcucrSbrünstc . Ein Großfeuer brach in dem Lon¬
doner Vororte Smithsield Market , Londons Fleischmarkt,
aus . 12 Feuerwehrleute wären beinahe infolge Bru-
ches eines Ammoniak-Rohres erstickt. 9 Feuerwehrleute
und zwei Arbeiter mußten nach dem Hospital gebracht
werden , drei schweben in Lebensgefahr . — Ein wei¬
terer Riesenbrand brach am Schifsahrtskanal in Man¬
chester aus . Dort gerieten einige Oeltanks in Brand
und bald breitete sich das verheerende Flammenmeer an
den Ufern des Kanals aus . Die Kais der Oel - Kom-
panie sind vollständig zerstört worden . Der ganze Ka¬
nal bildet ein einziges riesiges Flammenmeer . Riesige
Mengen Oe! sind vernichtet. Der Schaden beträgt eine
Million Mark.

Landwirtschaftliches.
Herbsternte und Wintersaat . Da der September

in seinen beiden ersten Dritteln sich ebenfalls durch Trok-
kenheit auszeichnete , so konnte sich die Grummeternte
und der Rest der Getreideernte glatt vollziehen . Stop-
pelrüben und Johannisroggen , die infolge des geringen
Ausfalles der Grummeternte vielfach ausgesät wurden,
gingen infolge der anhaltenden Trockenheit sehr un¬
gleichmäßig, stellenweise gar nicht auf . Was die wich¬
tigste Erntefrucht des September , die Kartoffel,
anbelangt , so bildeten die in ihrer Entwicklung zurück¬
gebliebenen Kartoffelknollen infolge vorübergehenden
Regens stellenweise Ausläufer und Nebenknollen , so¬
weit sie dazu in« Stande waren . Denn vielfach waren
die Knollen im Boden welk geworden . Die Kartoffel¬
ernte fiel im allgemeinen schlecht aus , nur stellenweise
überstieg sie die geringen Erwartungen . Das Umpflü¬
gen der Felder und die Aussaat des Wintergetreides
konnte nicht vor dem 20. vorgenommen werden , da das
Felo zu trocken war . Infolge des an diesem Tage
eingetretcnen Witterungsumschlages , der feuchteres Wet¬
ter für den weiteren Verlaus des Monats im Gefolge
hatte , konnten dann die Feldarbeiten allenthalben wie¬
der beginnen , und die Aussaat des Winterroggens war
zu Ende September allgemein im Ganae.

sen der höheren Politik nicht ferner um die Ansprüche der
Stuarts . In dem Aachener Friedenstraktat befand sich so-
gar ein Artikel, durch welchen der König von Frankreich
verpflichtet wurde, den letzten Stuart unverzüglich aus fei-
neu Staaten zu verbannen. '•/

Der Prinz geriet darüber in den höchsten Zom und
weigerte sich, dem Ausweisungsbefehle Folge zu leisten.
Man lauerte ihm also auf öffentlicher Straße aus und
nahm ihn gewaltsam in Verhaft. Er wehrte sich tapfer
mit denr Degen, wurde aber bald überwältigt . Als man
sein Haus durchsuchte, fand man darin ein großes Faß
Pulver und brachte in Erfahrung , daß es seine Absicht ge-
wesen sei, im Falle eines nächtlichen Uebersallcs sich selbst
mit den Angreisenden in die Luft zu sprengen.

Zur Ehre der Marquise von Pompadour inuß gesagt
werden, daß sie ganz energisch gegen die brutale Behand-
lung ihres Schützlings opponierte, dieselbe laut eine große
Schändlichkeit nannte, und darüber mit ihrem königlichen
Herrn einige sehr heftige Szenen hatte.

Der Prinz wurde gefesselt an die italienische Grenze
gebracht, wo er den Leuten die Spuren der Stricke au
seinen Handgelenken zeigte. Dann begab er sich nach dem
schönen Nom, wo er in aller Ruhe bei seinem' Vater lebte
der erst 1766 starb, und bei seinem jüngeren Bmder , der
in den geistlichen Stand getreten und Kardinal geworden
war. Einige Memorienschreiberbehaupten, daß er tn fei-
neu älteren Jahren ein seltsames Sonderlingswesen an-
genommen und sich dem Trünke ergeben, doch gibt es
auch freundlichere Notizen über seinen Lebensabend. Im
Jahre 1772, als er 52 Jahre alt war, vermählte er sich
mit der jungen reizenden deutschen Prinzessin von Stol-
berg-Geldern. Der Schwede Björustahl, der in demselben
Jahre sich tn Rom befand, sah ihn dort mit seiner jungen
Frau sehr' vergnügt umherkutschiercn im dichtesten. Men-^

Vermischtes.
Ein Abenteuer nach dem Ball . In der Ort¬

schaft Diemarden bei Göttingen hat sich eine heitere
Episode ereignet . Ein Dienstmädchen, das ohne Er¬
laubnis seiner Herrschaft zum Tanz gegangen war , kam
tn später Nacht vor die verschlossene Tür . In weiser
Vorsicht hatte aber das Mädchen ein Parterrefenster beim
Weggehen nur lose angelehnt ; es gelang ihr daun auch,
ohne den Ballstaat zu beschädigen, hinvurchzuschlüpsen.
Kaum war sie indes vom Fensterbrett gesprungen , als
sie in eine zähe, breiige Masse geriet , in der sie bis
über die Knie versank. Sie rief laut um Hilfe und als
im tiefsten Negligee , mit Kerzen bewaffnet , die Mit¬
bewohner erschienen, fanden sie die Dorfschöne hilflos
in eiuenl großen Bottich mit Pflaumenmus stehen, der
zur Abkühlung offen an das Fenster gestellt war . Der
Anblick des „süßen Mädels " war erschütternd!

Die Weiubcrichte stellen dem 1911er Rheinwein
ein gutes Prognostik »« aus und man glaubt , daß , wie
es in dem Gedicht heißt , unser Herrgott uns diesmal
einen Wein allerersten Ranges bescheren will , einen
Jahrhundertwein zum 1811 er, von dem man noch lange
singen und sagen wird , wie wunderbar er gediehen!
Von Interesse ist es , daß mau in dem Herbstbe¬
richt ein Gedicht Goethes zum Abdruck gebracht hat , das
wenig bekannt sein dürfte , da es nur in einzelnen Aus¬
gaben steht, ein Ghasel über den 1811er . Wir lassen
es hier folgen . Es lautet:

„Am Rhein und Main , im Neckartal
Man bringt mir lächelnd Elser
Und nennt gar manchen braven Mann
Viel seltner als den Elser
Hat er der Menschheit wohlgetan,
Ist immer noch kein Elfer.
Die guten Fürsten nennt man so
Beinahe wie den Elfer:
Uns machen ihre Taten froh,
Sie leben hoch im Elfer !"
Und manchen Namen nenn ich leis
Still schöppelnd meinen Elser,
Sie weiß es , wenn es Niemand weiß.
Da schmeckt mir erst der Elfer.
Von meinen Liedern sprechen sie,
Fast rühmlich wie vom Elfer
Und Blum ' und Zweige brechen sie.
Mich kränzend und den Elfer.

„Wie Acht es Ihrem Herr » Bruder ?" Eine nied¬
liche, wenn auch etwas problematische Manövergeschichte
erregt gegenwärtig , wie der „B . Z . a . M ." geschrieben
wird , in militärischen Kreisen viel Heiterkeit. Ein Dorf
in unmittelbarer Nähe eines kaiserlichen Landsitzes hatte
Einquartierung . Die Kaiserin hörte davon und be¬
schloß, als Gutsherrin , den ältesten Offizier , einen
Major , zu Tisch zu laden . Das war schon nicht ganz
leicht. Denn der biedere Major wollte offenbar zeigen,
daß man auch in der stillen Provinzstadl , wo er seit
vielen Jahren in Garnison steht, recht gut wisse, was
sich schickt, und entgegnetc , so erzählt die Anekdote, dem
Hofbeamten , der ihm die Einladung überbrachte , er
bedauere lebhaft , der freundlichen Aufforderung nicht
folgen zu können, da er — keinen geeigneten Waffenrock
habe . Es wurde ihm bedeutet , die Kaiserin habe die¬
sen Fall vorausgesehen und ersuche ihn , im Ueberrock
zu erscheinen. Und er erschien. Sein Platz an der Ta¬
fel war zwischen der Kaiserin und der zu Besuch an¬
wesenden Schwester des Kaisers , der Prinzessin Vikto¬
ria zu Schanmburg -Lippe . Unser Major erwies sich als
ein sehr fröhlicher und gesprächiger Gesellschafter. So
oft er trinken wollte , stieß er zunächst sein Glas mit
einem liebenswürdigen „Prosit Majestät !" an , zu dem
die Kaiserin zuerst, wie man gern glauben wird , große
Augen , dam , aber gute Miene machte. Und gegen Ende
des Mahles zog der Major eine Ansichtskarte aus sei¬
nem Aermelausschlag und bat die Kaiserin , einen Gruß
an seine Frau in der Heimat mit unterschreiben zu
wollen . Auch das geschah, während ringsum die Hei¬
terkeit kann, noch verhalten wurde . Aber den Gipfel
des Hostones erklomm der Major , als er sich von der
Kaiserin zu der Prinzeß Viktoria wendete und die
Frage an sie richtete: „Wie geht es Ihrem Herrn Bru¬
der ?" Da fiel denn, wie man sagt, die Antwort etwas
ungnädig aus . Sie bestand nur in der kühlen, gan-
von oben herab gesprochenen Gegenfrage : „Meinen Sw'
etwa Seine Majestät den Kaiser ?" Aber auch dadurch
soll der Herr Major nicht aus der Fassung geraten sei« .

schengewüht. Um sich emigermaßen für das gänzliche Ig¬
norieren seiner Ansprüche auf den Königstitel seitens
sämtlicher Mächte zu entschädigen, ließ er sich in seinem
Haufe von der Dienerschaft „Majestät" titulieren und auch
viele seiner Bekannten erzeigten thnj diese kleine Gefällig-
keit bis an seinen Tod . ~ - ~V ~

Er starb im Jahre 1788 zu Vom, Mit ihm erlosch
dgs Geschlecht der Stuarts . .

Humoristische Ecke.
* Unangenehmer Zeitvertreib.  Lieber

Freund : „. . . Deine  Frau ist im Bad ? Was treibst Du
denn jetzt den ganzen Tag ?" — Ehemann (seufzend) :
„Ich schreibe Postanweisungen !"

*Bei 26 Grad Rcaumur. „Geh , Schurschi,
erzähl ' uns a ' paar Räuberg ' schichten, daß 's uns a'
bisserl kalt überläuft !"

^Subjektive Anschauung. „Glauben Sie
an die erzieherische Wirkung der Ehe ?" — „Mir war 's
gnua , i laß mir überhaupt nix g'fall 'n !"

*Bedenken  Verkäufer (zum Bauern ) : „Diese
Patentpfeife nehmen Sie , das ist die Pfeife der Zu¬
kunft!" — „Der Zukunft ? Na , da will ich nur für jetzt
noch so eine nehmen, wie ich sie immer hatte !"

* A u s k l ä r u n g. Söhnchen : „Vota , sa mir nur.
was is denn dös , a Phönix ?" — „Ach, dös is so a
Geschicht — wie mit 'm Durst — man meint , er ist
futsch, und schon is er wieder da !"

*Naiv.  Diener : „Der Herr Doktor hat jetzt keine
Sprechstunde!" — Bäuerin (die mit einem kleinen
Kinde kommt) : „Sprechen kann das Kind ja auch gar
nicht!"



Vereins -Nachrichten:
Kameradschaft „Germania ". Sonntag abend Uhr Tanzstunde

im „Schützenhof". Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.
Kath . Jünglingsverein . Sonntag , den 15. Oft ., 1I24 Uhr Ver¬

sammlung im „Hirsch". Die Musiker werden gebeten, ihre
Instrumente mitzubringen . — Montag u. Dienstag abend
Musikstunde im „Schützenhof".

Kath . Arbeiterverein . Sonntag , den 15.  Oft . nachmittags 4 Uhr
Versammlung im „Schützenhof" Um vollzähliches Erscheinen
wird gebeten.

Kath . Leseverein. Heute Abend Gesangstunde. Morgen Nach¬
mittag 4 Uhr Versammlung.

Militärverein . Morgen Sonntag , den 15. Oft . findet auf den,
Schießplatz das Preisschießen statt . Beginn desselben
pünktlich um 3 Uhr. Von 2 bis 3 Uhr ist noch Gelegen¬
heit zum Einschießen geboten.

1. Preis ein Bierseroice
2. „ „ Fischglocke mit Ständer
3. „ ,, Obstschale ,, „
4. „ zwei Vlumenvasen.

Die Kameraden werden gebeten zur festgesetzten Zeit pünkt¬
lich auf dem Schießstand zu sein, da nach 5 Uhr nicht mehr
geschossenwerden kann. Schietzordng. ist dortselbst ausgehängt.

mit Schutz -Marke
Kaminfeger können
Sie das echte wegen

seiner hübschen

Geschenk-Beilage
so beliebte

Dr. Gentner’s
Vellchen-Selfenpulvsr

PrimaBati$macher=, lieber. Blutwurst ii.
Zcbivartenniageiip-Ptd. so. yieistb

wurst so, Mscbmage« -» Pi.,

moderne ßerrttikleidung
eigener Fabrikation ans soliden Stoffen in modernsten
Fassons und in bester Verarbeitung zu billigsten Preisen

i>erren=Paletots
berren-tllslers

18 — 68 Mk.

22 —70 Mk

fierreil-Mnriige
15 - 68 Mk

gebroclr Unriige
33 — 75 Mk

liodeujoppeu Wettermäntel-Einzelne Hosen
Solide Mglingsklelaung in allen Preislagen

ffparle Kitabewkleidtmfl in tausenäk. Muswahl.

Mainz
Ecke Schusterfir.

23.

tflauizS. lvolff jr.
Feine Massanfertigung zu billigen Preisen.

EckeLchusterstr.
23.

iit größter Auswahl
und verschiedensten

Preislagen
empfiehlth. Dreisbach

Buch- und Papier-
_ Handlung.

ferner
schöne große Eisbeine 65, halbe Schweins
köpfe mit Backen 45, Schweinekleinfleisch 3

Dörrfleisch per Pfund 90 Pfg.
empfiehlt

Joseph Michel

Cognac
Scherer

altbekannte, hervorragend feine Marke;
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich MesserJ
Untermainstrasse.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' C-'C-

| Joh . Karn
M Prozehagent. — Inkasso. — Auskunftei.

Frankfurt a. M.
Allerhekligenstraße 4g. Telephon Amt 1, 10298
zugelass. am Kgl. Amtsgericht Hochheima.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts¬
angelegenheiten , Eintragung von Hypotheken,
Löschungsbewilligungen, Erbschaftsregulier-
ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Re¬
klamationen und Verträgen aller Art, Ein¬
ziehen von Forderungen und Auskünften an

jedem Platze des In - und Auslandes.
Prompte und reelle Bedienung. Prima Referenzen.

Sprechstunden:
in Frankfurta. M. wochentags von 3—7 Uhr,
in Hochheima. M. Gasthaus zum Frankfurter-

Hof, Donnerst, von 8—9 und 11—12 Uhr,
Sonntags von 1—3 Uhr,

in Flörsheim a. M, „Gasthaus zum Hirsch"
Sonntags von 11—12 Uhr.

%
(iS
Gm(ism
G(ls(ls
G
(iS(ls
G
(IS(ls(ls(ls

Josef Martini
ladet Hohlctt aus dem Schiff.
Hausbrand p Ctr. 90 Pf , Nuss III p. Ctr 103 Mk.,

Nuss II per Ctr. 1.08 Mk.

Im Verlage von Rud. Bechtold & Comp, in Wiesbaden ist
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
Buchbindereien, sowie die Expedition dieses Blattes ) :

Rassauischer Allgemeiner
Candes-Kaknder

für das3ahr 1912.
Redigiert von SB. Wittgen . — 72 S . 4», geh. — Preis 25 Psg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des König¬
lichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr
1912. — „Der Russenfritz", eine Nassauer Erzählung von
W. Wittgen . — „Sie kriegten sich doch", ein Bild aus dern
heimischen Dorfleben von Heinrich Naumann . — „Der Diet-
kirchcncr Markt ", eine Jugenderinnerung von W. Knapp.
— Beim Bauersmann und Schriftsteller Heinr . Naumann,
Skizze von W . Wittgen . — „Im Reiche des Flachses", von
W. Knapp . — Lina Forst , Skizze von H. Würges . — „Och!
ihr Kinner un ihr Leit !" Gedichte in Nassauer Mundart
von Lina Forst . — Die Bedeutung unserer Kolonien , von
P . Wittgen . — Der Obstbau eine Quelle der Freude und
des Wohlstandes , von Fr . Wenk. — Der Wein lein Gift,
sondern ein Heilmittel , von Prof . Dr. I . Rover . — Zum
Titelbild . — Jahresübersicht . — Vermischtes. — Nützliches
fürs Haus . — Humoristisches (mit Bildern ) außerdem
mannigfachen Stoff für Unterhaltung und Belehrung.

1 Ofen und 1 Herd
billig zu verkaufen.

Näheres in der Expedition
Zum Einmachen

Feiertag: halber
bleibt mein Geschäft

am kommenden Samstag und Sonntag
geschlossen.

D . Mannheimer.

Noch , immer
sind die Preise fürSchuhwaren

in der Schuhhandlung

Johann Lauck IV.,
Flörsheim am Main , Hauptstraße 29,

so billig, daß Sie es nicht versäumen sollten, Ihren
Bedarf sofort zu decken:

rote Kinderschuhe zu J(  0 .75
Ziegenleder-Knopfstiefel, Lackblatt, 25—26 „ 3.50

do. do. do. 27—30 „ 4.—
Damen Cap. Chevreauxschnürstiefel, Lackspitze„ 6.50
Herren-Vox-Hakenstiefel . . „ 7.50
Damen-Spangenschuhe, Lackspitze . . „ 3.50
Lasting-Schnür-Knopf- u. Spangenschuhe . „ 2.50
Schifferpantoffel, prima Ware . „ 5.—

sowie alle anderen Artikel in bester Qualität
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Soh lleder-Ausschnitt. Billigste Preise.

-

eines zarten , reinen E -sichtes »i.
rosigem jugendfrischem Aussehen
u. blendend schönem Teint ge¬
brauchen nur die echte

Steckenpferd-Lilienmilch -Seife
von Bergmann & Co., Radebeul
Preis ä St . 50 Pf ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich.
Tube 60 Pfg.

in der Apotheke.

I
1
1

Sind Sie krank?
Dann leistet Ihnen vorzügliche Dienste “ die

Wellen- A ^ 8ehsu-
bad- kel

System
„ Vorzüge:
Solide , exakte Ausführung ! Gesehweisste Nähte!

Im fertigen Zustande im Vollbade verzinkt!
Leichtes Füllen u . Entleeren ! Schnelles Transportieren!

Illnstrierte Broschüren über verschiedene Arten
Badewannen versendet auf Wunsch gratis:

Louis Krauss , Schwarzenberg N. 250 i . Sa.
Rührige Vertreter werden gesucht!

I
I
I

Vielfach preisgekrönt. Gesetz!. gesch.
Unsere Destillate sind in unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.H. Gegrtind.1813. |

1/i , 1/2 Flaschen in allen
Preislagen

Niederlage bei:
Apotheke Flörsheim

Pergament -Papier
empfiehlt in verschiedenen Stärken ^ hk ^ l ^ dad)

Zur Herbstsaison
neu eingetroffen:

♦ Herren -Filz - und Steif -Hüte ♦
die schönsten Muster aller Art

von Mk. 2.50 bis 4.— Mk.
Herren -Mützen u. Kinder-Käppchen

zu sehr billigen Preisen empfiehlt
Anton Schick, Eisenbahnstr. 6,

Drogenhandlung.

Inserate
in der „Flörsheimer Zeitung“

haben besfenErfolg.
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Zweites Blatt.
Stadttheater Mainz.

Direktor : Max Bohrend.
Sonntag 15. Okt. nachm. 3 Uhr . „Zwei glückliche Tage ". Er¬

mäßigte Preise . Abends 7 Uhr : „Lohengrin ". Gewöhnliche
Preise.

Montag 16. Okt. abends 7 Uhr: „Försterchristl". Gewöhnliche
Preise.

Dienstag 17. Okt. abends 7-/2 Uhr : Gastspiel Otto Höcker vom
Hoftheater in Karlsruhe „Herr Verteidiger ". Kleine Preise.

Mittwoch 18. Okt. abends 7 Uhr : Gastspiel Cahier kaiserl. königl.
Hofopernsängerin , Wien „Carmen ". Erhöhte Preise.

Donnerstag 19. Okt. abends 7 Uhr : „Einsame Menschen". Kleine
Preise . , ,

Freitag 20. Okt. abends 7 Uhr : „Frühlingsluft ". Eewöhnlrche
Preise.

Samstag 21. Okt. abends 7 Uhr: Gastspiel Cahier kaiserl. königl.
Hofopernsängerin , Wien „Samson und Dalila ". Erhöhte
Preise.

Sonntag 22. Okt. nachm. 3 Uhr : „Zapfenstreich". Ermäßigte
Preise . Abends 7 Uhr : „Fledermaus ". Gewöhnliche Preise.

Hinweis
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein Pro¬

spekt des Schuhhauses
Leo Ganz in Mainz,

Fischtor u. Graben , bei, auf den wir hiermit ganz besonders
Merksam machen.

auf-

Neklamen.
In den wilden Schluchten des Kaukasus spielt der neue,

hochspannende Roman der Münchener literarischen volkstümlichen
Wochenschrift „Die Lese". In ihrer letzten Nummer 40 beginnt
Baron Waldemar Uxkull mit dieser seiner Erzählung , und dürfte
von vornherein einer überaus zahlreichen Anhängerschaft gewiß
sein. Von gleich rauhem, leidenschaftlichem Geiste durchweht ist
ein Kriegsstück von Karl Schönherr , des bekannten Dichters von
„Glaube und Heimat " : „Tiroler Bauern von 1809". Eigentlich
müßte jeder Verehrer einer großen volkstümlichen Kunst diese
unnachahmliche Skizze gelesen haben — sicherlich läßt sie Schön-
herrs gewiß schon erstaunliche Größe weiterhin wachsen! Sodann
bietet die neue Lese-Nummer, immer mit dem Bemühen , gut volks¬
tümlich zu bleiben, Proben aus unbekannten deutschen Volkssagen
— wie wir versichern können: ganz köstliche Proben ! Der Italiener
Guglielmo Ferrero plaudert zum Schluß über : „Schnelligkeit und
Vollkommenheit" ; und im „Wegweiser" findet sich wiederum eine
Fülle des Belehrenden und Orientierenden . — Wir können mit
gutem Gewissen ein Abonnement für den Winter empfehlen.
„Die Lese" ist ja so billig , daß sie sich eigentlich jeder halten kann:
6 Mark im Jahr , auch vierteljährlich zahlbar ; dafür wöchentlich
die Zeitschrift und jährlich obendrein zwei wertvolle Bücher.
Alles Nähere durch die Geschäftsstelleder „Lese", München, Rinder¬
markt 10.

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend 8>/z

Gesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser -Hof".
Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend punkt 9 Uhr Sing¬

stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Stenographenverein Eabelsberger . Die Uebungsftunden beginnen
erst im Monat November, und wird näheres hierüber noch
nntgeteilt . , . .

Humor. Mufikgescllschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker. ^ PJ . .

Turngesellschaft. Dienstags und Freitags Abends Turnstunde der
Turner und Zöglinge im „Karthäuser -Hof".

Leseverein. Samstag Abend Singstunde im „Hirsch"._

Das grosse Geheimnis
die Wäsche bei größter Schonung

ln kurzer Zelt blendenweiß zu
waschen , enthält die belehrende

Broschüre des Fabrikanten :

Louis Erauss,
Schwarzenberg No . 250 1. Sa.

Vertreter gesucht!

Diese Broschüre wird auf Verlangen gratis zugesandt.

Im Zeichen der neuen Herbst - ModLel

Herren-Kleidunp
Ulster und Paletots

18 .— 22 .— 25  — 28 .— 32 .— 35 .— 38 .— 40  — 44 .—

48 .— 50 .— 54 .— 58 .— 63 .— 65 .— 68 .— 72 .— 78 .—

Sacco-fttizüge
12.50 16  — 18 .— 20 .— 22 .— 25 .— 28 .— 30 .— 33 .—

35 .— 38 .— 42 .— 48 .— 54 .— 60  — 68 .— 72 .— 78 .—

3ün0lm0s~Paletots und Ulster
9.— 11 .— 13 .— 16  — 19 .— 21 .— 26 .— 30 .— 33 .—

36  — 40  — 42 .— 44 .— 48 .— 52 .— 54 .— 58 .— 62  —

Knabcti-Klddung
Ppjacks und Paletots

3.25 4.75 6.— 7.25 8.— 9.— 10.50 12 .— 13 .—

14 .— 16 .— 17.50 19 .— 20 .— 21 .— 23 .— 28 .— 32 .—

Knaben-flnzüge
2.90 3.50 5 — 6.50 8.— 10 .— 13  — 15 .— 16 .—

17 .— 18 .— 19 .— 21 .— 23  — 25 .— 27 .— 29 .— 31 .—

Fiingllngs-Bnziige
8.50 10  — 12 .— 15  — 19 .— 23 .— 26 .— 30 .— 32 .—

33 .— 35 .— 38 .— 42 .— 45 .— 50  — 54 .— 56 .— 60  —

liniere. Prelle lind derartia mäftiii. da« mir es ledern Käufer ermöglichen, am fort[d)riit der ttiode teil zu nehmen und [ich <iie neuesten £rrungen[<ha[ten
■der modernen Herren-, Mnglings- und Knaben-Kleldung snruschrtffen. "

Spezialgeschäft für Herren - und Knaben -Kleidung , fertig und nach Mass.
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Königsteiner¬
strabe 9 u. 11

Königsteiner-
» stratze9 u. 11

Iler Dmbau meiner Geschäftsräume ist jetzt vollendet, und
sind die Verkaufsräume dadurch gegen früher fast doppelt so
groß geworden.

Dementsprechend hat sich auch die Auswahl in sämtlichen
Artikeln bedeutend vergrößert.

Mein Geschäft gehört zu  der
Einkaufspcremigungder Hamburger Engros-ßager

und des Verbandes mitteldeutscher Manusakturisten.
Der gemeinschaftliche Einkauf für ca. 240 große Geschäfte

bietet Sarantie für Lieferung bester waren, dabei
PdT allerniedrigste Preise. "WU

Ganz besonders vergrößert sind die Abteilungen

Fertige Berten
Bettwaren , Kleiderstoffe , Woll-

waren , Unterzeuge , Wäsche,
Gardinen. Ceppicbe, Eäuferstoffe, Kurzwaren, Sesatz

Artikel, Landarbeiten, Stickereien.
Große Abteilung für

£>odjjt am Main
10 Schaufenster , über 1000 Omabratmeter

Verkaufsräume.

Bei der«.«,.,teueren Zeit!
Beachten Sie in Ihrem eigenen Interesse unser
sehr günstiges Angebot und kaufen Sie nirgends
anders, bevor Sie nicht unsere Preise mit den
bisher von Ihnen bezahlten verglichen haben.

Herren-ftnzüge
vollendet schöne Auswahl in allen modernen

Farben

10.- 14.- 16.- 20.-
22.- 25.- 28.- 30-
Eleg. Yerren-Anzüge
neueste Stoffe und Fassons, das Feinste

26.- 28.- 32.- 37.
39.- 41. 43.- 48.

yaibschw. Paletots u . Ulster
für den Herbst vorzüglich geeignet. Solide
Qualitäten in glatt marengo Cheviots, dunkel

und mittelfarbigen Nouveautes

14.- 18. 22. 26.
29.- 32.- 36.- 42.

Elegante Ulster
ohne Futter mit breitem Stoffbesatz, in mo

' en Qualita

24 - 28.
Lernen Mustern und feinsten Qualitäten

18.
32.

21.
37. 40.- 45.

D . Grau & Sohn
Umbach 5 MAINZ Umbach 5

Reklame -Offerte m Kleiderstoffen!
Serie i Aparte Blusenstoffe

Solide Hauskleiderstoffe
Reklame-Preir Meter

Serie ii Elegante Kostüm - und Blusenstoffe v
Schöne Kinderschotten

Rtklatnt'Prtis Meter Mk.

Serie in Hochaparte Kostümstoffe
Einfarbige Stoffe 110 cm breit

Reklame-Preis Meter Mk.

Serie iv Hervorragende Qualitäten in Kostümstoffen, ^ ^ 25
englische Stoffe in großer Breite

Reklame-Preis Meter Mk.

Seriev Moderne Noppenstoffe und Homespun,
reinwollene Damentuche in großer Breite

Reklame-Preis Meter Mk.

STEIGERWALD & KAISER
FRANKFURT am Main.
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Drittes Blatt

Amtliches.
Bekanntmachung.

, . In letzter Zeit haben auswärtiqe Leute, zum Teil
^der mit bedeutendem Erfolg, versucht, Gasbeleuchtungs-
Mkel, insbesondere Easregulierdüsen , Sparbrenner,
Gasanzünder, bei den hiesigen Gaskonsumenten abzu-
^Zen. Die Waren haben bei weitem nicht den reellen
<Lert und die Wirkungen die ihnen mit großer Mund
^gkeit von den aufdringlichen Verkäufern beige
Mim werden. Die Einwohner werden nachdrücklich
^wamt von unbekannten auswärtigen hausierenden
Personen Gasbeleuchtungsartikel oder sonstige Waren
^ kaufen, um sich vor Schaden und Verdruß zu be
^hren.

Flörsheim , den 10. Okt. 1911.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
^ Infolge Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in
^eilbach ist die Gemeinde Flörsheim als Veobachtuugs-
^biet gemäß landespolizeilicher Anordnung erklärt
?.vrden.' Hiernach ist der Durchtrieb von Klauenvieh
pt verboten, ausnahmsweise Genehmigung hierzu
Mn nur der Landrat erteilen. Ebenso ist auch die
psfuhr von Klauenvieh nur nach vorheriger Unter-
Mung durch den Tierarzt mit Erlaubnis des Landrats
Mattet. Gebührenfreie Untersuchungen des auszu-
Menden Viehes durch den Kreistierarzt finden hier
8h jedem Dienstag statt. Anmeldungen hierzu sind
~ Montags nachm. 6 Uhr beim hiesigen Bürgermeister-

^te oder beim Kreistierarzt direkt zu bewirken.
Flörsheim a. M , den 7. Oktober 1911.

Die Polizei -Verwaltung:
Der Bürgermeister: Lauck.

r

llporbelre zu Jiörsbcim♦
Obermainstrasseu Fernsprecher Nr. 2$.

■v-
Chemische Präparate und Drogen. ^

Samt !. Verbandstoffeu. Artikel zur Kranken- ^
pflege. ^

Natürliche Mineralwasser #
in stets frischer Füllung.

Medizinischeu. Toilette-Seifen. Zahnpulver,
Mundwässer. Mittel zur Pflege der Haut:
Kaloderma, Sommersprossen-CrLme, Mittel
gegen Mittesser, Warzenmittel, Kaiserborax,

Frostsalbe, Frostbalsam.

Feinster
MEdial-vonc»Lebertran.
Scott’s Emulsion und Kraft-Emulsion.

♦
♦
♦
♦
❖

*
❖
m
#

frankfurter lüiirstchen
frankfurter Ulurstwaren

rodenu. gekochten Schinken
im Aufschritt

Schweineschmalzu.Aumfett. Dörrfleisch etc.
^ empfiehlt

»tanz RaCky, Eisenbabnstra$se.

zum Selbstprägen von Briefpapier usw.
^er Buchstabe 10 Pfg. cmi’|SU Dreisüa

Handtücher

Norrnaibemden
Vorgerückter 8uison halber empkehle Scbürrenstoffe

♦t Kleidep - Kattune ♦♦
Mousline u.

♦♦♦ KkMkrhannwoIhtoffe
zu ganz besonders billigen Preisen.

D . Mannheim
vis-ä vis der Porzeilanfabrik vonA Dienst.

Flörsheim a M.
^ Hauptstraße

Schürrendruclt

♦ Lud«. Albinus ♦
MAINZ, Schusterstr . 42.

Neuheiten in
Hüten für Herren u. Knaben

in allen Farben und Formen
von den billigsten bis allerfeinsten Qualitäten♦  ebenso in= = Sportmützen ■■■■■—♦  riesige Auswahl. ^Damen-, Herren- null Itiolier - <WM♦ —— Schirme == Ain jeder Preislage
Stöcke von 12 Pfg . bis Mk. 3.50.

4̂ljfär  Reparaturen prompt, gut und billig,

Hül WWW38i/i vsMsFVa

Wollen
Sie ivirklich vorteilhaft kaufen, fo gehen Sie in das

Schuhgeschäft
von Job . Lauck IV . , Hauptstraße 29.

Hier zahlen Sie
billige Preise und erhalten dafür

prima Qualität.

iswaid Schwarz
AlörSheim , Eisenbahnstraße.

Spezial -EeschLrt für
alle Näh- und Besatz - Artikel

wüsche und Busltattungs-flrtikei
Wollene u. baumwollene Waren

Scmtcfderei=>frriRcl
Posam wi  io B Satz. Eitze Knopfe etc.

Alle Waren
in reichirer Auswahl bei garantiert

billigste» Preisen.

?ür jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

cribt es nicht«

cmpfiêU

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

Drucksachen aller Art
ertigt an Heinrich Dreisbach.

Ia . Weinessig
per Liter 12, 15. 18 Pfg . empsiehO

kranz Schichte!.



Gamaschen zum Schnüren u. Schnallen

Winfer-Schuhwaren
..r n . 1 in Leder, Tuch und Filz in jeder Preislage ■— . -  -

SonntagfSStiefel für Herren, Damenu. Kinder
in größter Auswahl

Arbeitsschuhe , Stiefel,Habschuheu .Pantoffe
aus nur gutem Rind* und Halbleder

zu den billigsten Preisen.

$cbubbau$Simon Kahn
Flörsheim — Obermainstr . 13.

Unterzeichneter empfiehlt sich einem geehrten Publikum von Flörs¬
heim und Umgegend in

Aufnahmen aller Arten von Gruppen
lomie Gebäuden , Maschinen , Architekturen U. j. w.
bei prompter Bedienung . Auch liefere ich

IC photographische Vergrößerungen"DW
ln jeder Srötze und nach jedem bilde

<nuch nach ganz ollen vergilbten Originalen ) sowie

DM" 3emi-Lmail-8chmucksachen"MH
wie Broschen, Anhänger usw.. mit eignem Porträt , Heizender Seschenkartikei!

Ferner liefere ich
eingebrannte Photographien aut Porzellan

für Grabdenkmäler usw. in feinster Ausführung.
Erstklassige Arbeiten ! Billigste Preise.

Georg Lehmann , Photograph,
Flörsheim a. M., Erabenstr. 8l.

Gummischuhe in allen Grössen

Katharina

empfehle ich besonders:

Chals in Wolle u. Seide
von Mk . 0 .95 bis 6 .—

Weisse Batist - u.WolIblusen
Mk . 2 .00 , 2 .50 , 3 .50 etc.

Umschlagtücher
Mk . 0 .85 , 1.00 , 1.50 , 3 .00

Mber, Jabots, Bandscbnbe

Flörsheim a. M.
Hauptstraße 19

vis -ä-vis der kath. Kirche
Kurz -, Mode -, Weitz- u

Wollwaren
Einkaufs -Zentrale:

Lotz & Soherr , Mainz
mit 65 Zweiggeschäften.

Spezialität:

Sportmützen Sportmützen
um

Damen- u. Kinder-Wäsche,
Schürzen, Corsetts,

Untertaillen, Taschentücher.
Jabots , Schleifen,

Lavalliers, Gürtel, Gürtel¬
bänder, Schnallen,

Ledertaschen.
Mützen, Hauben, Tücher,

Schleier, Rüschen,Schärpen,
Handschuhe.

Trikotagen, Strümpfe,
Socken, Gamaschen,

Sweater , Westen, Sport¬
artikel.

Kragen, Manschetten,
Kravatten, Oberhemden,
Vorhemden, Hosenträger.
Samt - u. Seidenstoffe,

Spitzen, Besätze, Tressen,
Knöpfe, Stickereien.

Regen-Schirme
für Herren und Damen.

Baby-Ausstattungen.

für Knaben und Mädchen
in allen Formen und Preislagen

= Händchen =
in weiß und farbig 50, 75 Pfg . etc.

Drag- uns rauNtleiScben
= Rnssenkittel=

in Wolle von Mk. 1.— an

—Cammfclijäckcbcn—

Inh : Georg Schmitt

Korbgasse 5 IVLäinZ Korbgasse 5
am hinteren Eingang des Schöfferhofes.

Größtes Hut- und kappenlager am Platze.
Lagerräume: parterreu. I. Stock.

nerkannt billigste Preise bei nur prima Qualitäten
SSKS K & G € € € *

putzt
verwende das bekannte Scheuermittel Tein . Vein reinigt alles Glas , Porzellan
Holz und Emaiilgeschirr verblüffend schnell und gründlich.

Tein . . . . . die Streudose 25 Jj,
Foeulin , hervorragendes Herdplattenputzmittel

Paket 15 u. 30 J,
Flüssig Furnier , gibt allen lackierten oder polierten

Möbeln sofort ein neues brillantes Aussehen
per Flasche 1 .— Jt,

Hex und Solarine sind anerkannt die besten Metall¬
putzmittel , per Flasche 10 , 15 , 20 , 30 u. 50

Clobus, Amor, Putzseife , Enameline , Herd- und
Ofenlack, Titrolinkupferputz , Salmiakgeist , Ben¬
zin, Seifensand , Silbersand, Lambrlebürsten, Wnr-
zelbürsten , Schrubber
Fensterleder . per Stück 60 1.00 u. 1.25 jft,
Putztücher . per Steck 19, 24, 28, 34, 38 u. 40
Gold-, Silber- n. Kupferhronce per Paket 10 u. 25 4

bestens empfohlen von •

Frankfurt . Colonialwarenhaus
_Tlörsbelm — ßocbbrtmerstrass« 2.

Durch meinen Abschluß an die mit der
Firma Lotz & Soherr bestehende Einkaufs¬
vereinigung von 65 Geschäften sind Ihnen die
gleichen Qualitäten bei genau denselben
Verkaufspreisen dieses bestrenommierten Hau¬
ses zugesichert.

Obermainstrami§. Fernsprecher Nr. rs. $
mit Kohlen««

aus
fiausbrandp. Ctr. 90 Pf.
nu $$ m . . . . 1.03 m

11 .. . . I.osm.
Bestellungen nimmt ent-

Jos. Martini.

Kindermehl, Milchzucker, Hafermehl, Hafer-
kakao, Eichelkakao, Mondanui , Maizena,
condensterte Milch, Fleischextrakt, Himbeer¬

saft, Zitronensaft, Pudding -Pulver.

ss. Salatöl — Essig.
Backpulver, Vanille sowie sämtliche Gewürze.

Tee, Kakao, Schokolade.
h=== Medizinal -Weine:

Malaga , Sherry, Samos , Portwein,
Kinderwein, Rotwein.

ff. Kognak in verschiedenen Preislagen.
Sämtliche medizinischen Tees.

Tier-Arznei-Mittel.

Farben zum Stoff -Färben. — Fleckenwasser.

Anfertigung der Rezepte für sämtliche
deutsche Krankenkassen.

»»» »»»»»»«« TODSW

ÄK . Jedem Paket Schneesfernwolle liegen

Strick- u. Häkelanleitung
und Mustervorlagen gratis bei

zur Selbstanfertigung von Sportkleidung
für Erwachsene und Kinder!

^Zahnersatz und Behandlung#♦  der Zähne JL
Sprechstunden von vorm. 8 —7 Uhr abends.♦  Sonntags von vorm.8—12 Uhr.Malnr.♦  Karthäuserstr.16,nahe der Augustinerstr.Fernsprecher 1985.

SterDwoIi-Strampf-
sind die besten und Im Tragen die billigsten!

BtmjjqiilltD tirito » tliiitd direkttder ttlir drrisielp jinautt,
8WW Sternwoit-Spinnerer, flltona-Bahrenfe ld.

^13u haben ;in Flörsheim  bei:
| HeinrichzMesser, Untermainsträße 64.
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